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Raffael . Petri Befreiung. IOI

Wirklichkeit ging man immer wieder davon ab . In diesem Falle zog
Raffael den Vorteil aus der päpstlichen Laune , dass er zu so viel Auf¬
regung in seiner Geschichte einen Kontrast der Ruhe bekam.

An dem Pfeiler nach der Tiefe zu sieht man zwei Knaben empor¬
klettern . Was sollen sie ? Man darf glauben , dass ein so auffallendes Motiv
keine blosse Zuthat ist , die auch fehlen könnte . Sie sind in der Komposition
notwendig , als Ausgleichung zu dem gefallenen Heliodor . Die Schale
der Wage , auf einer Seite niedergedrückt , springt auf der andern empor.
Das »Unten « wird überhaupt erst wirksam durch diesen Gegensatz. 1)

So wie die Kletterer behandelt sind , üben sie aber auch noch eine
andere Funktion aus : sie leiten das Auge in das Bild hinein , dem
Zentrum zu, wo wir nun schliesslich den betenden Priester finden . Er
kniet am Altar und weiss nicht , dass sein Gebet schon erhört ist . Der
Grundton der flehenden Hilflosigkeit wird zentral fest gehalten.

Petri Befreiung.
Wie Petrus im Kerker liegt und nachts von einem Engel auf¬

gerufen wird ; wie er, noch immer ein Träumender , mit dem Engel
hinausschreitet ; wie die Wachen alarmiert werden , als die Flucht
bemerkt worden ist , — das hat Raffael in drei Bildern erzählt , die
sich scheinbar ganz von selbst auf der knappen Fläche einer fenster¬
durchbrochenen Wand disponiert haben . In der Mitte der Gefängnis¬
raum , dessen vordere Wand ganz in ein Gitter aufgelöst ist und so
den Einblick frei giebt ; rechts und links Treppen , die vom Vorder¬
grund aus emporführen und für den Eindruck der Tiefendistanz wichtig
sind : es durfte nicht die Vorstellung entstehen , als liege der Hohlraum
des Kerkers unmittelbar über dem Hohlraum der Fensternische.

Petrus sitzt schlafend am Boden , die Hände wie betend über den.
Knien zusamengelegt , der Kopf um ein weniges geneigt . Der Engel
in lichter Glorie beugt sich zu ihm , rührt ihn mit einer Hand an der
Schulter und weist mit der anderen hinaus . Zwei Wächter in starrer
Rüstung stehen schlaf befangen an der Mauer zu beiden Seiten . Kann
man die Scene einfacher geben ? Und doch hat es eines Raffaels be¬
durft , um sie so zu sehen . Die Geschichte ist auch später nie mehr so
schlicht und so eindrücklich erzählt worden.

Es giebt von Domenichino ein Bild von Petri Befreiung , weit - .
bekannt , weil es in der Kirche hängt , wo man die heiligen Ketten

' ) Der Hinweis auf ein ähnliches Motiv auf Donatellos Relief mit dem Wunder des
Esels ist für Raffael nicht belastend . Wer wollte hier von Entlehnungen sprechen?
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aufbewahrt , in S . Pietro in Vincoli . Auch da der Engel , der sich
herabneigt und Petrus an der Schulter fasst , der alte Mann erwacht
und fährt erschrocken zurück vor der Erscheinung . Warum hat Raffael
ihn schlafend gegeben ? Weil er nur so die fromme Ergebenheit des
Gefangenen ausdrücken konnte , während das Erschrecken ein Affekt
ist , wo die Guten und die Bösen sich nicht unterscheiden . Domeni-
chino sucht die Verkürzung und wirkt unruhig . Raffael giebt die ganz
schlichte Längsansicht und wirkt friedlich und still . Auch dort sind zwei
Wächter im Kerker , der eine liegt am Boden , der andere lehnt sich an die
Wand ; mit ihren aufdringlichen Bewegungen und den ganz ausgeführten
Köpfen nehmen sie die Aufmerksamkeit ebenso in Anspruch wie die
Hauptfiguren . Wie fein hat Raffael da unterschieden . Seine Wächter
gehen ganz zusammen mit der Wand , sie sind nur die lebendige Mauer
und wir brauchen auch nicht die gemeinen Gesichter zu sehen , für die wir
uns garnicht interessieren . Dass Raffael auf eine Detailschilderung der
Kerkermauern sich auch nicht eingelassen hat , ist selbstverständlich.

Beim Herausführen aus dem Gefängnis , was die ältere Kunst als
den Kern der Geschichte zu geben pflegt , wird man Petrus immer
redend finden : er unterhält sich mit dem Engel . Raffael dachte an
die Worte der Schrift : er ging hinaus wie im Traum . Er wird vom
Engel an der Hand geführt , aber er sieht den Engel nicht an , er sieht
auch nicht auf den Weg : mit gross geöffneten Augen ins Leere blickend,
schreitet er in der That dahin wie ein Träumender . Der Eindruck
wird nun wesentlich verstärkt durch die Art wie die Figur aus der
Finsternis hervorkommt , verdeckt zum Teil durch das strahlende Licht
des Engels . Hier spricht der Maler in Raffael , der schon in dem
Dämmerschein des Kerkers etwas ganz Neues gegeben hatte . Was
soll man von dem Engel sagen ? Er ist das unvergessbare Bild des
leichthinschreitenden , wegeöffnenden Führers.

Die Treppen hüben und drüben sind besetzt von schlafenden
Soldaten . Die Alarmierung ist in der Bibel ebenfalls erwähnt . Sie
soll am Morgen stattgefunden haben . Raffael behält hier die einheit¬
liche Zeit , und um der Lichterscheinung rechts ein Gegengewicht zu
geben , lässt er eine Viertelscheibe des Mondes am Himmel stehen,
während es im Osten anfängt zu dämmern . Dazu dann noch ein
malerisches Bravourstück : das flackernde Licht einer Fackel , das auf den
Steinen und den blanken Rüstungen einen roten Wiederschein giebt.

Vielleicht ist die Befreiung Petri mehr als irgend ein anderes
Bild geeignet , den Zögernden der Bewunderung Raffaels zuzuführen.
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